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Eben darum aber, biblische Erkenfitnis } War CS Luther auch in
der Weihnachtspredigt tun Von ihr versprach csich und andern
den me1listen Nutzen. Und WIr dürfen 1es wohl auch Im Eingang

Weihnachtsevangelium Luk 2 Pa hat 1es mit den
schönen W orten “ CIas Evangelium  ist klar, da{ß CS nicht
je] Auslegens bedarf, sondern 65 will 1Ur ohl betrachtet, angesehen
und tief Herzen Se1n. Und niemand wird mehr Nutzen
davon haben als die, die ihr Herz still halten, alle Ding ausschlagen
und mit eilß in hineinsehen, gleichwie sich die Sonne 1n einem
stillen W asser Sal leicht sehen älßt und kräftig warmt, während s1e
1m rauschenden laufenden W asser nicht gesehen werden, auch nicht

warmen annn Darum, willst du 1er erleuchtet und Warm werden;
göttliche Gnade und Wunder sehen, siehe Z da{ß du stille se1ist
und 1e5s Bild tief 1INs Herz fassest, wIrst du finden Wunder ber
Wunder. 7i

TIAS CDriyfiusseugnis in Zutbers Weihnachtslies
Von Karl Hauschildt, iel

Luthers VWeihnachtslied ist tief eingebettet in die Geschichte des Kir-
chenliedes. Deshalb 5(dt ES sich NUur voll verstehen, WEl Vor- nd
Nachgeschichte beachtet werden .1 Hier soll jedoch das ältere, Zzeit-
genössische und üngere Weihnachtslied IU soweit herangezogen
werden, als 1m Vergleich das Eigentümliche besonders deutlich her-
ausgestellt werden ann. Die Frage ach dem Verhältnis der Weih-
nachtsbotschaft in Luthers Predigt und Schriftauslegung der 1m
Liede darf ebenfalls zurückgestellt werden, insofern allgemein VOCI-

Evang.-ausl. L 187
Vgl die ausführliche Darstellung des Verf. „Die Christusverkündigung 1 Weih-

nachtslied unserer Kirche eine theolog. Studie ZU) Liedverkündigung. Ev. Verl]l
Anst. Berlin und Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1952 232 S über das
Weihnachtslied der Reformationszeit 52—68
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WICSECN werden ann auf ITWIN Mühlhaupts Aufsatz ber Luthers
VWeihnachtspredigt i diesem eft
Luther hat das äaltere Weihnachtslied gekannt und geliebt In seiNeN

Predigten finden sich öfter Exkurse ber Weihnachtslieder Z.weifellos
hat sich e1Im Dichten der CISCHNCN Weihnachtslieder anrtesch lassen
durch das C(Ibersetzen Vermutlich hat Luther die altkirchlichen
Hymnen „A colis OrtUus cardine und „Veni redemptor gentuum ber-
sSetz bevor „Gelobet SEeIS du Jesu Christ“ dichtete wobei als
erste Strophe mittelalterlichen Gesang benutzte der deutsch

Anschluf(ß die Weihnachtssequenz „Grates UNCcC OTINEeSs reddamus
5 wurde un sich ZzuUuerst 1370 als niederdeutsche Strophe
nachweisen äf{t Höchstwahrscheinlich IST Lutherlied Weih-
nachten 523 gedichtet ebenso WIE dieser eit die erwähnten
Übersetzungen „Christum sollen loben schon und „Nun omm
der Heiden Heiland”“ entstanden sind Luther greift also e1ım Lied-
schaffen zurück auf Vorhandenes und annn jedenfalls jenen weih-
nachtlichen Liedern echten Ausdruck des evangelischen Glaubens
finden während Müntzers Übersetzungen icht übernehmen
konnte Auch „Vom Himmel hoch“” wahrscheinlich 533 oder 1534
entstanden benutzt der ursprünglichen Melodie Strophenbau,

Wortlaut der ersten Strophe eın vorliegendes Volkslied
Luther hatte nicht die Absicht etwas NIE Dagewesenes schaffen
sondern schliefßt sich Uberkommenen Im Gegensatz etwa Z
modernen Lyrik gehört ZU) Stilgesetz des evangelischen Kirchen-
liedes da{fß ein fester Kanon Thematik und Elementen AdQUs$s der Lied-
verkündigung übernommen wird und das 1e Besondere eit un
der Dichter NUur den Variationen oreifbar wird Das gilt auch für
Luther
Ya entstand „Vom Himmel kam der Engel Schar 1er 1St übrigens
die Originalhandschrift erhalten Faksimile 3393 das unbe-
denklich den Anfang des äalteren Weihnachtsliedes übernahm aber

2.a.0
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dennoch keine „kürzere, dichterischem Wert weit geringere
Fassung“ Achelis) darstellt. So annn NUr urteilen, WeTtr das Stilgesetz
des Kirchenliedes noch nicht durchschaut hat und AUSs der allgemeinen
Literaturgeschichte der Sal aus der HEUCFEN Dichtung geWON
Ma(stäbe unbedenklich auf das Kirchenlied überträgt. Im Jahre VOT-

her, und War Dezember 1541, (einer der seltenen Fälle,
die Entstehung eines Liedes sich datieren läfßst!) hatte Luther
den Epiphanienhymnus „Hostis Herodes impie“ cdichterisch übertragen.
Abschließend c€e1 darauf verwiesen, da{fß das vielleicht alteste Kirchen-
ied Luthers „Nun Ffreut euch lieben Christen gmein“ Banz ctark die
Weihnachtsthematik aufnimmt.
Innerhalb des Liedschaftens Luthers hat also das VWeihnachtslied schon
rein zahlenmäfßig ein grofßses Schwergewicht. Nicht TE im großen
Liederjahr 1523/24, sondern bis kurz VOT Luthers Tod entstehen seine
Weihnachtslieder. Dahinter steht die Tatsache, da{fß 8881 Glauben
Martin Luthers die Aussagen ber den menschgewordenen ott weıt
mehr Schwergewicht haben als nachher ın der protestantischen
Theologie.
Das wird daran deutlich, dafß di Aufklärungsgesangbücher höch-
StTeNS och „Gelobet se1ist du, Jesu Christ” „Vom Himmel hoch“” un
„Vom Himme!l kam  U immer aber in gewaltsamen Umdichtungen brin-
SCH Die Gesangbücher VO Ende des vorigen Jahrhunderts pflegen
„Vom Himmel hoch“” (gekürzt) und „Gelobet selst du, Jesu Christ“ (mit
Halleluja statt Kyrieleis) wieder ach der ursprünglichen Oorm singen

lassen. Das deutsche evangelische Gesangbuch VON 930
nımmt auch „Vom Himme!l kam  H wieder auf, während der „Helle Ton“
bzw „Ein NEUES Lied” sich für „Nun komm der Heiden Heiland”
und „Christum WIr collen loben schon“ öffnen. Unser Gesang-
buch, das Evangelische Kirchengesangbuch, hat 1 Stammteil
die Originaldichtungen Luthers SOWl1e den Adventshymnus aufge-
NOMMEN, nd der Anhang ür Schleswig-Holstein, Hamburg un
Lübeck auch die beiden anderen weihnachtlichen Übersetzungen.
Übrigens nehmen die katholischen Gesangbücher „Gelobet se1ist du,
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undJesu Christ” gekürzt die Strophe „Der Sohn des Vaters
„Vom Himmel hoch‘ MIt anderen ersten Strophe und e1INECTMN

CISCHEN Schlufß auf wobei freilich die Herkunft verschwiegen wird

Wenn der Verkündigungsgehalt Von Luthers Weihnachtsliedern
untersucht wird faHlen ZWwWEe1 Tatsachen besonders auf Gegenüber
dem lat Original „A solis rtus cardine Setz Luther 1n Christum
WIT collen loben 1er fragwürdig Anlehnung bisher nicht
aufgefundene äaltere Übersetzungen vermuten oder VON deutschen
Sprachgesetzen bzw. Von der fortgefallenen Nötigung des Akrosti-
chons bei Sedulius her argumentieren, ist 1er erkennen, WIC

bewuflt oder nbewulfit das Christozentrische sich vordrängt. Luthers
Weihnachtslied ehrt un verkündigt betont Christus Auch der

Strophe dieses Liedes wird abweichend VOTIN Original d  1E OLL-
liche Gnad” V'  38 In der Handschrift des Liedes „Vom Himmel
kam  4J hat 1 uther der Überschrift das Wort „Weihnachten AUS-

getauscht e}  9i  CSCN „Christfest” Creutziger hat ebenfalls „Herr
Christ der (otts Sohn“ vorangestellt gegenüber dem lat „Corde
NAatus parentis”, das der erst Strophe anklingt. Es geht 111

Luthers Weihnachtslied um das Christuszeugnis. Das wirdi weıiteren
aufzuzeigen SC1IN

in zweiıtes kennzeichnendes Merkmal des Lutherschen Weihnachts-
liedes liegt darin, daß Verkündigung nd zusprechendes Zeugnis
ungleich ctärker ausgepragt sind als anbetende Versenkung oder AUS-

SESDONNCENE Reflexion Nach der Strophe 11 „Gelobet sSEIS du Jesu
Christ 1e sich miıt ihrem „D_ull den Herrn wendet äandern sich

formal die Aussagen indem Christus die Person rückt
un bezeugt wird WAS Menschwerdung für uUunNns bedeutet Es
geht ı1er un das Christuszeugnis Nicht zufällig nehmen Cdie beiden
anderen Lieder das Zeugnis der Engel auf der himmlischen Boten
Das Lied Luthers 11 biblische Botschaft bezeugen „WIE Micha das
verkündet hat” Hier IST mehr als C111 formelhaftes Traditionselement
e}  ‚94  anz abgesehen davon da{fß Luthers Liedverkündigung gefüllt ISt mit
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biblischer Botschaft Der Ton 1m Christuszéugnis des Weihnachts-
liedes liegt auf dem “Euch“ Trotzdem können in „Vom Himmel
hoch“” die verkündigenden Strophen anbetende angefügt werden.
ber WEn das Aufspüren VON Akzenten geht, mutf{ß festgestellt
werden, wWwI1e das Christuszeugnis 1 Weihnachtsliede Luthers icht
einen Teil, sondern die Mitte ausmacht und VON 1er aUSs die Fülle
der Liedaussagen aufgeschlossen werden mussen

daß du Mensch geboren hist“ Im Gegensatz Christa
Mülller? Setrz uUuNnseIiIe Deutung bei der Menschheit Christi „Wenn
du das ind in der Krippe AaUuUs den Augen ässest und dich in Spe-
kulationen über die Gottheit verlierst, wirst Au ott niemals CI1-

kennen.“ 4  / 3, 657 Während das mittelalterliche Weihnachts-
ied 1mM siegenden Christus un Im König en Ausdruck sSe1Ines
CGlaubens gefunden hatte, ist dem reformatorischen Weihnachtslied
eben 1Im leidenden Christus und seiner Knechtsgestalt ott begegnet.
Sicherlich wahren die Christusaussagen des Weihnachtsliedes die
Spannung des Artikels: wahrhaftiger Gott, VO Vater in Ewigkeit
geboren, un auch wahrhaftiger Mensch, VON der Jungfrau Maria
geboren. Dennoch legt eben 1er das Eigentümliche des Weihnachts-
liedes Von Luther, wI1e 1n der Krippe das Kreuz dargestellt wird.
Von hierher wird möglich, Menschheit und Geschichtlichkeit
Christi ernster nehmen, die biblischen Berichte tiefer VeTI-

stehen, damit e} unbiblische Elemente immun werden un die
Marienaussagen der Liedtradition reinigen.
Das einzıge ind des ew1gen Vaters ist in der Krippe finden
In kümmerliches Fleisch und Blut ist der Höchste hineinge-
kommen, 1n eines Knechtes Leib und Gestalt. Der Schöpfer un
Erhalter aller Dinge ist ein WIinz1g kleines ind geworden un liegt
1 Schof der Maria. Auf dürrem (Gras liegt CI, unter Rindern un
Eseln Die Zeichen, die uns gegeben sind, den nden, der die

Welt erhält und tragt, csind Krippe un Windeln. Ein Önig
GkK 1934, auch in Luthers Lieder.
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ist CIs aber in schmutzigem Stall und in harter Krippe finden
STa in Samt und Seide, St2 in einer mit Edelsteinen un Gold g..
schmückten Wiege. Nicht ein irdisches Königreich sucht CI , sondern
bringt uns das Himmelreich. Weil SCr Geselle und Bruder
wird, sind WITFr NUunNn göttlichen Geschlechts.
Nirgends wird die Kondeszendenz (jottes einsichtig wIe 1mM
Krippengeschehen, un eben die menschliche Nähe des Kindes in der
rmut der Krippe un Im Elenid der Heimatlosigkeit verhilft zu

Vertrauen und ZUTr Verbindung mit Christus, Ja, hat sS1e schon Ver-

wirklicht, ehe der Mensch danach greift: cla das Fleisch durch
Fleisch erwürb. HU

Geradezu peinlich armlich ist die Geburt Jesu. Ekin schreiender
Gegensatz seiner immlischen Herkunft und göttlichen Macht !
Nicht nur für „Gelobet se1st du, Jesu Christ” gilt, da{fß 1er die
„Wohltaten der Geburt Christi durch lauter Paradoxa besungen“
(Schamelius) werden. Die harte Wirklichkeit und radikale Anstöfßig-
eıit der Menschwerdung WIT'!  d dargestellt ohne rührselige Sentimen-
talität, liebliches Idyllisieren oder legendenhaftes Vergolden. Im Liede
trıtt bei Luther Legende und Allegorie noch stärker zurück als in
der Predigt.* Die Liedverkündigung hat streng auf die Bibel hin-
gehört. Der Realismus der biblischen Weihnachtsgeschichte ist auf-
SCHNOMMECN, weder verfälscht un versülßt in Arme-Leute-Romantik
noch verflacht und entleert in Symbolizismus. ber hinter der Wahr-
heit un Wirklichkeit der Krippe euchtet jene andere Waıahrheit un
Wirklichkeit des Kreuzes auf
Das Christuszeugnis 1m Weihnachtslied ist gegründet 1mM Bibelwort
und altkirchlichen Dogma Das erleichtert das Ubernehmen der Lied-
tradition, hilft aber auch eingedrungene legendäre oder spekulative
Elemente auszusto(ten. Die Jungfrauengeburt ist unangefochtene
Selbstverständlichkeit: „Euch ist ein Kindlein heut geborn VO  — einer

Jedoch in „Was fürchst du, Feind Herodes, sehr‘  d  . IDem Stern die Weisen folgen
nach, solch Licht ZU] rechten Licht SIE bracht, s1e zeigen mit den Gaben drei, dies
ind gott,. Mensch und onı se1i  D
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Jungfrau auserkorn _” „Nicht VON Manns Blut noch von Fleisch, allein
VON dem heiligen Geist 1st (‚otts Wort worden ein Mensch und
blühet en Frucht Weibsfleisch. Der Jungfrau Leib schwanger ward,
doch hblieh Keuschheit rein bewahrt.“ Dazu „Christum WIr csollen
loben schon“” Str. In unseren Gesangbüchern fehlen diese
Strophen. ber durch die Jungfrauengeburt wird hier nicht die CO
eit Christi oder die Sündlosigkeit Mariä bewiesen, sondern die echte
Menschlichkeit Jesu aufgezeigt: „dafß du Mensch geboren bist VON
einer Jungfrau“ (nicht mehr durch Komma unterbrochen). Wie WITr
lag Jesus der Brust seliner Mutltter: JEt lag in Heu mit rmut
grofß, die Kripp en hart ihn nicht verdrofß, eC ward ein xleine Milch
sein Speis, der nıe ein Vöglein hungern lie{$.”
Die Betonung der Knechtsgestalt bewirkt notwendig ein verschärtf-
tes Herausstellen der Gottheit Christi, weil das Weihnachtsereignis
weder historisierend och vermenschlichend verharmlost wird Von
dem Ansatz der Menschheit Christi her wird verständlich, weshalb
Luther auch ein Kinderlied auf Weihnachten dichtet und die tim-
mungsmomente nicht fehlen.®

„Des w ‘Daters eIn1d Kind.“ Eben in der Krippe und in der
Knechtsgestalt begegnet ott selbst. Wie beim altkirchlichen Lied
wird VOT allem an der Schöpfer-Aussage die Gottheit Christi her-
ausgestellt, die der Aussage Von der Knechtsgestalt oft unvermittelt
gegenübertritt: ” Hierr, du Schöpfer aller Ding, WIe ist du WOT-

den gering.“ „Der selig Schöpfer aller Ding Zg eINs Knechtes
Leib gering  H „Den aller W elt Kreis nıe eschlo(, der liegt in Marien
Schofß, s ist eiIn Kindlein worden klein, der alle Ding erhält allein.”
Neben die Schöpfer-Aussage annn das Herren-Prädikat eten, das
ebenso das Zeugnis Von der Gottheit Christi meılint. Der CGlaube Aflst
sich nicht bannen un erkennt gerade in der Winzigkeit des arın

geborenen Krippenkindes die Würde des ewigen (Gottes und 1n der
5 Wiederum 1 Gegensatz ZUu Christa üller betonen WIr den undogmatischen
Charakter und das Vorhandensein von Stimmungselementen ım Weihnachtsliede
Luthers stärker.
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Verlassenheit des anstößigen Geschehens 1im Stall die Erfüllung der
ersehnten und verheißenen Rettung für die Welt In „Vom Himmel
kam der Engel Schar“” führen die Botschaft der Engel und die Ver-
eißung der Propheten ZU!] Herren Christ, ZzZU Heiland. Frohe Ge-
wißheit wird dem Gläubigen: „CGott nıt euch ist worden eIn; ist
geborn ET Fleisch un Blut, C Bruder ist das ew1ige C otts
Sohn ist worden CeUTr Gesell ihr seid 1U  — worden (iotts CC
schlecht.“ (jott vereinigt durch die Menschwerdung die Menschheit
wieder miıt sich Das Wie bleibt in der Liedverkündigung im ein-
zelnen uneroörtert Welch welise Beschränkung! Dadurch, da{fß der
chöpfer Mensch wurde, ist die Schöpfung geheiligt, erneuert un
wieder verbunden miıt (SOFE Die Erniedrigung des Gottessohnes in
die Menschheit schlie{$t die Erhöhung der Menschheit in die (Cottes-
kindschaft ein Mit den Engeln, Ja, mit ott collen WITr gleich WEeTl-

den Er ist auf Erden kommen d da{fß sich erbarm un
In dem Himmel mache reich und seinen lieben Engeln gleich.” „Er
bringt euch alle Seligkeit, die ott der Vater hat bereit”, da{fß ihr mit
Uuls 1 Himmelreich sollt leben 1U und ewiglich.“ Solche Gewif(-
eit ist verbürgt durch den Glauben an die Botschaft der Engel SE
il und annn euch lassen nicht, sSetz ihr auf ihn eur Zuversicht.“”
„Dein rıppen olänzt he  LA und Klar; Cdie Nacht gibt ein NeUu Licht
dar Dunkel mut{ß nicht kommen drein, der CGlaub bleibt immer 1m
Schein.“” (sott celbst hat den Weg Christi 115 ut bestimmt:
„Gott on und Mensch ein Held, sein Weg 6E laufen eilt.
Sein Lauf kam VOMN Vater her und kehrt wieder ZUMmMm Vater, fuhr
hinunter der Höll nd wieder (ottes Stuhl Der du ist dem
Vater gleich, führ hinaus den Sieg 1im Fleisch.“ Der Schlüssel für
(ottes Rettungstat jegt 1n seiner barmherzigen Liebe „Das hat
alles uns getan, sein grofß Lieb zeigen an Alles aber kommt
darauf d da{fß WIr Anteil haben N& dem Gottessohn: ” meın
herzliebes Jesulein, mach dir ein rein sanft Bettelein, ruhn in
meines Herzens Schrein, da{fß ich nımmer eın  ”
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und Üuün des £ichtes Kinder acht.“ Dem Christuszeugnis
1mM Weihnachtslied Luthers geht CS icht ein Sein Christi, SON-
dern sein Iun für un  9p Luther wagt CS, die Erniedrigung Christi
auf uns anzuwencden: „ Das hat also gefallen dir, die Wahrheit
zuzeigen mıir, WIEe aller Welt Macht, Ehr und (sut VOT dir nichts
gilt, nichts hilft noch Hi Alles kommt 1er darauf d} das „für
euch“ richtig aufzunehmen. Das Christuszeugnis ll persönlicher
Zuspruch SeIN. In „Gelobet se1ist du, Jesu Christ” kehrt in den
Strophen his ach einem Anklang in das „Uns  H iImmer wieder.
Strophe bis in „Vom Himmel hoch“ beherrscht das „euch”,

H  „uns, 7E Ö, 12 13  p „ld‘l” und „mein:, 15 4  „Uuns „Vom Himmel
kam  4 hat ebenfalls ah Strophe die Anrede in der Person Plural.
Hinter csolcher grammatikalischen Feststellung csteht die Glaubens-
gewißheit, da{fß Christus „Aür unNns Mensch geboren“” ist, und der
Zeugnisdrang, diese seligmachende Botschaft weiıter un
Zzu singen. Hier wird nicht ber Christus referiert, sondern wird
bezeugt als der Retter für 11s heute. Luthers Weihnachtslied singt
nicht 1 Präteritum, sondern 1m Präsens, grammatikalisch und heils-
geschichtlich Dagegen annn CS 1mM Cramerschen Gesangbuch Von
780 heißen: „Das CWDC Licht brach NUu  —; herein, unsere Schat-
ten zerstreun Der, der ach einer langen Nacht 15 des
Lichtes Kinder acht So hilft uns (Sott.“ Das //j etzt. / „heute“ und
„nun  4 meıint 1m reformatorischen Lied nicht 1Ur das Heute der
Stunde VON Bethlehem, sondern das Heute des Singens, des Zeug-
nIsSses un des Glaubens.
„Was annn euch tun die Sünd und Tod? Ihr habt mit euch den
wahren Gott; allt zurnen Teutel und die Höll, (5otts Sohn ist WOT-
den eUur esel Es mögen je] euch fechten dem ce1 JxOLZ;
ers nicht lassen annn Zuletzt mü{(t ihr doch haben recht, ihr cseid
1U  - worden otts Geschlecht “ Der Menschgewordene trıtt der
Sünde und dem Tode, dem Teufel und der Hölle entgegen nd be-
siegt S1e Wir haben Anteil seinem Sieg Wir haben den Stärkeren
auf uUuNnserer Seite. Sünde, Tod, Teufel nd Hölle sind nicht religiöse
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Vokabeln, sondern erlebte Realitäten, VO  —$ deren spürbaren Macht
Christus befreit. „Der Herr Christ, Gott, der ll euch führen
dUus$s aller Not, er will EUT Heiland selber sein, VvVon allen Sünden
machen rein.“ Die Menschwerdung ist Heilsereignis. Jedenfalls
schaut das Weihnachtslied Menschwerdung und Sündenvergebung

Am eindringlichsten ist in der Liedverkündigung Luthers
die Rettungstat des menschgewordenen (iottes SdlZz persönlich be-

in „Nun freut euch lieben Christen A  gmein“, EKG 239 Mit
dem Krippenkind ist ein nıe wieder vergehendes Licht in die Welt
hereingekommen. ber der Welt jegt seitdem ein CGlanz Das
Dunkle wird hell, und WIr celber gehören auf die Seite des Lichtes.
Wir sind Kindern des Lichtes gemacht

„Des Ireu sich alle Christenheit und dank ihm des ın Ewigdkeit,
Kyrieleis.“ Die Erkenntnis, da{fß das ind in der Krippe das eil
bringt, Ööst die starken Freudenklänge 1Im Lied AaUl!  N Der doxologische
Zug ist dem Weihnachtslied aller Zeiten eigen, 1aber nirgends SONS
ist der Lobpreis CNS verbunden mit der Heilserkenntnis. Die
Vertiefung der Heilserkenntnis steiger die Freude. Mit Recht hat
Preufß darauf hingewiesen, da{fß das Liederjahr 524 zwischen den
Erscheinungsjahren der wichtigsten liturgischen Schriften Luthers
Von B und 526 liegt un in diesem Jahr außer der Reihe Luthers
Psalmenübersetzung erschien.® ber deshalb annn der lobpreisende
Zug nicht VON den üblichen Gloria-patri-Strophen her erklärt WCI-
den Der Lobpreis kommt AaUsSs den Herzen der begnadigten Sünder.
Wider die Wirklichkeit der Sünde und der Not und TOTZ derselben
singt der Glaube in jubelnder Freude. 1e trotzıgen Töne fehlen
icht neben den kindlichen. VWeil der Lobpreis die Anfechtungen
überwunden hat, annn trösten AES mögen iel euch fechten d
dem Se1 ] rotz, ers nicht lassen annn Zuletzt mü{(st ihr doch haben
recht, ihr seid nNnun worden (otts Geschlecht Des danket (;ott in
Ewigkeit, geduldig, röhlich allezeit.” Die FEröhlichkeit wei{(ß sich
©& Preuf(} Martin Luther, der Künstler, Gütersloh 1981 149
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gebunden die Geduld. Neben dem Schon cteht ein och nicht.
Dennoch umfa{(}t der Lobpreis die Christenheit und alle
Zeiten bis In die Ewigkeit. Weil die sündige Verlorenheit cschweres
Erlebnis ist, bleiben celbst die Freudenklänge och offen für die
Wirklichkeit der sündigen Existenz. Das Kyrieleis gerade 1n „CGe-
lobet SeIst du Jesu Christ 1“ ist eın rudimentäres Organ der mittel-
alterlichen Kirleise, sondern der sachgemäfßße Ausdruck dafür, da
im Weihnachtsglauben ebenso WIe in der Liturgie Kyrie und Cloria
zusammengehören. Unsere eit Hatf das wieder erfafßt, nachdem
das Kyrie 1n diesem Lied schon durch ein Halleluja ersetzt worden
WAar. Die Doxologie versteht csich celbst als Aufnahme und VW eiter-
klingen des weihnachtlichen Lobgesanges der Engel -LOD, Ehr @1
Gott 1m höchsten Thron, der uUunNns schenkt seinen eingen Sohn Des
freuen csich der Engel Schar und singen Uuns solch Jahr. + Ier
Engelschar celber kommt ebenso Realität WIe dem Teufel und
seinen Trabanten. GSie sind nicht liebliche Gestalten künstlerischer
oder kindlicher Phantasie, sondern (iottes Boten und himmlische
Wesen, die ständig VOLr hm dienen. Das Weeltbild wird den Engel-
vorstellungen noch nicht hinderlich, und die biblische Botschaft
ordert S1e
Die CGemütswerte 1m Weihnachtslied Luthers sind iın die Zucht en
NOMmMMeEnN VONn der Mitte der reformatorischen Heilserkenntnis her
un gebunden die Christusgestalt. Das Männlich-Herbe un das
Kindlich-Frohe ist miteinander verbunden. Ebenso WIE die Engel
findet Maria ihren evangelischen Die Konzentration und die
evangelische Weite und Fülle liegen r uNnsere (GGemeinden bereit,
ennn uUNser Uues Gesangbuch uns alle Weihnachtslieder Luthers
wieder erschlie(?t

Eigentümliche Klänge mischen sich hier in den Lobpreis des Weihnachtsliedes
durch Verbindung mit Neujahrsgedanken, die in der Liedgeschichte nicht ohne
Nachwirkungen geblieben sind.


